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Mejnhardt ir.i, Vorstandrvorsjtzende des Djakonievereins Orlatal. Foto: Sandra Hoffmann

Kindergarten,,Farbenklex' nrit
angebundenem Thüringer El
tem-Kind-Zentmm in Triptis so-
wie das Kinder- undJügendheim
ünd dcr benachbatte Kindflgar-
ten ,,8ürgspatzen" in R&is, in
denen Ebtrhard Grüneberg ges-
tem zu Gastwar.

Das Kinder- und lugendheim
wird im Juni auf 70 Jahrc bli-
ckcn. Mit seinen Außeneinrich-
tugenin Pößneck ünd Langen-
orlabietet es derzeit56 Plä1ze in
stationären Wohnguppen, die
aliebelegt sind. Daa hält es am-
bulante Pletze vor, in denen ak-
tuell acht Fadilien betreut wer-
den, inf ormicrtc Einrichtungs-
leitcrin Smdra Bcrgcr. An Päda-
gogcn ffid technischem
Personal zählt das Heim etwa
45 Mitarbeittr

,,Psychische Erkrankungen
und Suchterkrmkungen der F,l-

1em stehen meisl dahinter",
nantrte Smdra Berger die häu-
figsten Gründe, die zü stationa-
ren Aufnahme von Kindem
führtm Beide Erkrmkungsfor'

nen ndhmm zu. Vor 20Jahten
hingegen seien Familien, denen
eine Struktur im Alltag fehlte,
übenvlegend gewesen-

sich von Ruckschlagen nicht
entmutigcn zu lasscn, sei rve
sentlich in der Jugmdubeit, in
der es durchaus dazugehöre,
dass Fachkrafte viel zeit in iqn-
ge Measchen investierten und
ddn schcn müssten, dass diese
alles we$verfcn. Solche ein-
schneidenden Entteuschüngen
habe auch Eberhard Grüneberg
erlebt. berichtete er. Die El{ah-
rung von Smdra Bergr ist aber
aüch, dass sich mancher später
besimc. was er im Kinderheifi
gclcrnt hat ,.Me packt ihner
wasin den Rücksaok und darÄu{
können sr'e zürückgrei{en -
wenn sie wollen", sagte sje.

Als einzige Einrichtung, zu-
mindest im Saale-Orla-Krcis.
trbeite das Kinder- md Jugend-
heim integrativ bei der Au{nah-
me von unbegleiteten minder-
jährigen Ausländem, wies Änge-
la Wenning-ltöne hin. Die iun-

Ein e überaus güte Auslastung
verzeichnet der Kindergaden
,,8ürgspatzen" in Ranis des
Dial(onievereins orlatal.

,"Als ich hier dgefangen
habe, hatten wü 56 Kinder.
NächstesJahr werden es 112
sein", berichtele lnes Voigt,
seit knapp fünf lahren Leite
rin des Kindergartens, mläss-
Iich dcs Rcsuchcs von Crber-
kirchenrat Ebcrhild Grün!'
berg.

,,Wir würdfl gern anbau-
en. die Planurg steht", sagte

Angela Weming-Dötre, Ge-
schäftsführerin des Diako-
nievereins, angesichts des
steigendcn Plalzbedarfs- Ge-
dachtwerde dabei @ eiteArt
großq wintergarten Einzi-
ger Hinderungsgrund sei je
doch im llIomeni, dass dö
Land Thüingen das Kinder'
betreuungsfi nanzierungsge
setz noch nicht freigegeben
habe, über das der Diakonic'
verein einm Antrag auf fi-
nilzielle Fdrderung stellen
möchte. erldärlesie.

gen Flüchtlinge werden in den Dabei bedeute Integration
bestehenden Wohngruppen in nicht, das det iungen Auslän-
Ranis, Pößneckund Langenorla dem alles zu ihter Kultür gehö
lntergebracht Derzeit sind er rendeerlaubtwerde.sondemsie
zehn Kinder und Jugendiiche. müssten auch ihren Verpflich-
.wir haben drese integratlve tungen nacbtrommen ud etwa
Fomr eher uffkompliziert er- währmd des Rmadms di€
lebl', resümiede Sandra Bdger. Schulebesuchen, sagte sie.

,,Burgspatzen" benötigen mehr Platz

Erfolgreicher Raniser Weg der lntegration
Oberkirchenrat Eberhard Grüneberg hat sich über die Arbeit des Diakonievereins OrtataI informiert und dabei das Kinderheim kennengelernt

Von sandra Hoffmann

Ranis. ..So wie hier, habe ich es
noch nicht gehöft", staunte
C)berkirchcnrai Ebcrhard crü-
nebcq geslem Vomittag im
Kinder- und lugendheim Ranis,
als er von der erfolgreich geleb-
ten integrativen Unterbringdng
unbegler'teter ninderiähdge!

^usländer 
hone- Da müsse es

mchrerc Faktoren des Gelin-
gens geben, rvenn diese Beteu-
ungsfom hier so güt funktionie-
re, übrlegte er, sei es doch eher
üblich, dss Flüchtlinge als eine
Gruppe untergebracht werden-
Welchc Faktorcn das abcr sein
könntcn. war auf dic Schncllc
nicht aüszumachen.

Einen ,,detailliertm und diffe-
renzierlen Einblick". wie er
selbst einschätzte, hat Oberkir"
chenrat Eberhad Grüneberg.
Vontandsvorsitzender rlcs Dia'
konischen Weftes Evmgeli-
scher Kitthen in Mitteldeutsch-
land, geslem in die Arbeit des
friakoniev€reins Orlatal erhal-

ten- Es we ein Abschiedsbe-
such, denn Mitte Jwi wird der
Geistliche aus seindn Amt ver-
abschiedet. I)ennoch wil es der
Gcschaflsführerin des Diako-
nievcreins Orlatal, Angeld Wen-
ning-Drine, ein Anliegen. ihm
?u zeigen, lvie vielfältig ud en-
gagiert sozialdiakonische
Arbeit ünter dem 5goßen Kre
nenl<reuz auch durch kleinc
Vereine, wie dem hicsigcn mit
192 Beschäftigten, geschiehl.

Derzeit alle Plätze
des Kinderheimsbelegt

Vielfäliig sind sie, die l)ienste
des Diakonievereins Orlatal, die
von der Kindfl gartenbebeuurg
über dietugendarbeitbis zür Se-
niorenpflcgc sowic cinem Fami-
limzcntnun liir Tagrmgen, Kül-
turabende md regelmäl3jge
Gruppentreffen reichen. Dafür
standen das SeDiormpflege-
heim Ao Gries ii Neustadt, der


